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2. F I N A N Z S T R O E M E 
K O M M E N T A R E 
a) Al lgemeine Uebersicht über die fü r die Entwicklungsländer best immten 
Finanzströme (Tabellen 2.1.) 
Die schweizerischen Kapitalströme in die Entwicklungsländer verzeichneten 
in den siebziger Jahren ein sehr starkes Wachstum, nicht nur vom Nennwert 
her, sondern auch im Verhältnis zum Brut tosozia lprodukt (BSP). Diese 
Steigerung war hauptsächlich auf den Privatsektor zurückzuführen. Sie nahm 
1979 ein Ende, und es t rat anschliessend ein erheblicher Rückgang ein. 
Dennoch sind die Kapitalbewegungen in die Entwicklungsländer bedeutend 
geblieben. 1982 und 1983 stellte man einen Wiederanstieg fest, der jedoch 
auf eine relativ unbeständige und ungenau definierte Kategorie von Kapital-
bewegungen zurückzuführen war, nämlich die Bankflüsse (siehe nachstehend, 
Punkt c) und d) ). 1984 führ te eine starke Zunahme der Wertpapieranlagen 
ihrerseits zu einer weiteren Erhöhung der gesamten Finanzflüsse. Diese 
erreichten 3,48 % des BSP der Schweiz. 
Die S t ruk tu r der schweizerischen Finanzströme unterscheidet sich wesent-
lich von jener sämtlicher Mitgliedsländer des Entwicklungshilfeausschusses 
der OECD (DAC) . 1984 machten die Privatkapitalbewegungen (einschliess-
lich der Bankflüsse) 91 % der schweizerischen Finanzströme in die Entwick-
lungsländer aus (DAC : 55 %). Die öf fent l iche Entwicklungshi l fe nahm mi t 
8 % einen unbedeutenden Platz ein. (Bei Nichtberücksichtigung der Bankflüsse 
erhält man einen etwas höheren Prozentsatz : 16 %.) 
Es ist jedoch zu vermerken, dass die Schweiz ihre öf fent l iche Entwicklungs-
hil fe seit den fünfziger Jahren real und in Prozent des Bruttosozialprodukts 
(BSP) regelmässig erhöht hat. 1983 und 1984 erreichte der Ante i l der Hil fe 
0,27 % des BSP. Somit hat sich die Schweiz dem Durchschnit tswert des DAC 
angenähert, der seinerseits die Hälfte des von den Vereinten Nationen als 
Ziel festgesetzten Wertes von 0,7 % des BSP erreicht. Der Bundesrat hat vor-
gesehen, dass die von der Eidgenossenschaft ausgezahlte öf fent l iche Ent-
wicklungshi l fe 1987 0,31 %des BSP der Schweiz ausmachen w i rd (1). 
1. Bericht über die Richtlinien der Regierungspolitik 1983-1987, Bundesblatt 1984, 
1. Band. Dieses Ziel wird insbesondere in der Botschaft über die Weiterführung der 
technischen Zusammenarbeit und der Finanzhilfe zugunsten von Entwicklungsländern, 
vom 19.2.1984, Bundesblatt 1984, 2. Band, S. 39-42, erwähnt. 
Siehe auch DDA, Recueil de statistiques, août 1985, tableau A.7. "Evolution de 
l'APD de la Suisse, 1982-1987". Nach der derzeitigen statistischen Methode der OECD 
geschätzt, belief sich die schweizerische öffentliche Entwicklungszusammenarbeit 
1984 auf 0,30 % des BSP und sollte 1987 0,33 % erreichen. 
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b) Beziehungen zwischen Brut tosozia lprodukt (BSP), Privatkapitalflüssen 
u n d öf fent l icher Entwicklungshi l fe (Tabelle 2.2.) 
Aus dem Vergleich zwischen den DAC-Mitgliedslä'ndern ergibt sich, dass 
zwischen dem BSP pro Einwohner, dem relativen Umfang der Privatkapital-
ströme und demjenigen der öf fent l ichen Entwicklungshi l fe keine bedeutsame 
Korrelat ion besteht. Auch zwischen den beiden letzteren Variablen besteht 
keine Beziehung. Diese Tatsache w i rd noch deutl icher, wenn man die Kapi tal-
bewegungen im Verhältnis zum BSP von Volkswir tschaften ähnlicher Aus-
masse vergleicht. Der Fall Schwedens und der Schweiz ist interessant : Bei 
den Privatkapitalströmen stand unser Land 1984 an zweiter Stelle, bei der 
öf fent l ichen Entwicklungshi l fe stand es lediglich an vierzehnter Stelle. Im 
gleichen Jahr stand Schweden bei den Privatkapitalströmen an elfter Stelle 
und bei der öf fent l ichen Entwicklungshi l fe an vierter Stelle. Der Unterschied 
ist umso auffallender, als der Lebensstandard in der Schweiz im Prinzip 
merkl ich höher ist als in Schweden. (Die Schweiz steht an zweiter Stelle in 
der Klassif ikation des BSP pro Einwohner im Jahre 1984, und Schweden an 
fün f te r Stelle.) 
c) Privatkapitalströme (Tabellen 2.3.) 
In den siebziger Jahren haben die Wertpapieranlagen (insbesondere die Zeich-
nung von Obligationen) und die Bankflüsse am stärksten zugenommen. Die 
Direkt invest i t ionen standen nicht mehr an der Spitze, stiegen aber weiterhin 
an. Diese Strukturänderung ist eine Folge der Ausweitung der internationalen 
Kredi twir tschaf t . 
1980 war der verzeichnete Rückgang der Kapitalnettobewegungen in die 
Entwicklungsländer im Fall der Schweiz stärker als beim Durchschni t t der 
DAC-Mitgl ieder; jedoch blieben die schweizerischen Kapitalströme anteil-
mässig zum BSP sehr viel höher als bei den anderen Ländern. Sie waren 1981 
auf 2,0 % des BSP abgefallen, sind aber seither wieder angestiegen und er-
reichten 1984 3,16 %des BSP. Bei Nichtberücksicht igung der Bankströme 
(1) sind die schweizerischen Kapitalbewegungen jedoch bis 1983 zurück-
gegangen. 1984 setzte der Wiederanstieg infolge einer starken Zunahme der 
(vor allem mult i lateralen) Wertpapieranlagen ein. Bei der Gesamtheit der 
DAC-Mitgliedsländer waren die Kapitalbewegungen 1980 auf 0,56 % des BSP 
gesunken. Sie waren seither Schwankungen unterworfen und erreichten 
1984 mi t 0,58 % praktisch den gleichen Stand wie 1980. 
d) Geographische Gliederung der schweizerischen Privatkapitalströme 
(Tabellen 2.4.) 
Durch das Fehlen einer Statist ik der Finanzflüsse in beiden Richtungen, 
nach Kategorien, nach Wirtschaftszweigen und nach Ländern, w i rd die Ana-
lyse erheblich erschwert. Dennoch lassen sich aus den von der Schweiz an-
1. Betreffend die Entwicklung der Bankflüsse, siehe nachstehend Punkt d), Absatz 4. 
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gegebenen Zahlen einige besondere Merkmale bezüglich der privaten Finanz-
flüsse in die Entwicklungsländer ableiten : 
— Herkömmlicherweise wurde der grösste Teil der schweizerischen Direkt-
investit ionen in einigen Ländern Lateinamerikas (Brasilien, Mexiko und 
Argentinien) und Südeuropas (Spanien) getätigt. Diese Länder sind in 
hohem Masse in die Weltwir tschaft integriert und verfügen über einen 
grossen Binnenmarkt . Nach 1981 gingen die fü r die Entwicklungsländer 
bestimmten Direkt invest i t ionen stark zurück. 1984 erreichten die Netto-
flüsse nur noch 251 Mio Fr. (gegenüber 668 Mio Fr. 1981). In A f r i ka und 
vor allem in Lateinamerika überstieg der buchungsmässige Rückgang der 
von schweizerischen Firmen investierten Beträge (infolge von Abschrei-
bungen, Wechselkursschwankungen oder Rückführungen) die Summe 
der Neuinvesti t ionen. Hingegen nahmen die Nettozuflüsse nach Asien 
weiterhin zu. Der Betrag betreffend Südeuropa (einschliesslich der Türkei) 
hat seit 1980 den höchsten Stand erreicht. Ein Vergleich m i t der Vergan-
genheit ist jedoch begrenzt möglich : Da Spanien nicht mehr als Entwicklu 
land angesehen w i rd , wurde es 1984 aus der Statistik ausgeschlossen, aber 
die Beträge betreffend die Vorjahre wurden nicht berichtigt. Schliesslich 
sei darauf verwiesen, dass die Direkt invest i t ionen der Schweiz in den 
Entwicklungsländern rund ein Zehntel des im Ausland investierten Gesamt 
betrages auszumachen scheinen. 
Die Tochtergesellschaften der schweizerischen Unternehmen beschäftigen 
nahezu 140.000 Personen in den Entwicklungsländern (ohne Spanien), 
davon mehr als drei Fünftel in Lateinamerika. Die Aufgl iederung nach 
Kont inenten ändert sich relativ wenig. Nach der Statist ik hat sich der 
Personalbestand der Schweizer Firmen im Vergleich zu 1983 in A f r i ka 
um 17 %und in Lateinamerika und Asien um 14 % erhöht. 
— Die Expor tkredi te haben in den siebziger Jahren beträchtl ich zugenom-
men. 1978 hatten die Nettokredite mit oder ohne Garantien mit einer 
Laufzeit von über einem Jahr nahezu 1,5 Mia Fr. erreicht. Sie gingen 
anschliessend spektakulär zurück. I nden Jahren 1981 , 1982 und 1984 
überstiegen die Rückzahlungen die neuen Kredite. 1984 schlössen die 
Geschäfte m i t A f r i k a , Lateinamerika und Asien m i t einer Nettobewegung 
von — 7 7 0 Mio Fr. ab. Dieser negative Kapitalfluss wurde zum Teil durch 
die Nettokredi te an Südeuropa (einschliesslich der Türkei) ausgeglichen, 
welche den Rekordbetrag von 536 Mio Fr. erreichten. Es ergab sich ein 
negativer Saldo der fü r die Entwicklungsländer bestimmten Exportkredi te 
in Höhe von 234 Mio Fr. 
Parallel zum Rückgang des Gesamtbetrags der Bundesgarantien in abso-
luten Zahlen hat sich der Ante i l der Entwicklungsländer seit 1980 stark 
erhöht. Dieser Wechsel erklärt sich aus dem Rückgang der Währungsrisiko-
garantie, die hauptsächlich für Finanzierungen der Exporte in die Industrie-
länder gewährt wurde. 
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Schliesslich stellt man weiterhin einen Anstieg des Gesamtbetrags der 
Garantien (in absoluten und relativen Zahlen) in Bezug auf die einkommens-
schwachen Länder fest, bei denen das durchschnit t l iche Pro-Kopf-Einkommen 
1980 nicht über 600 Dollar lag. Es sei daran erinnert, dass gemäss Ar t i ke l 1 , 
Absatz 2 des Gesetzes über die Exportr isikogarantie (ERG) der Bund bei der 
Garantie von Exportkredi ten für die ärmsten Länder die Grundpr inzipien der 
schweizerischen Entwicklungspol i t ik berücksichtigt. Ende 1984 belief sich 
der Gesamtbetrag der Garantien betreffend Ausfuhren in diese Länder auf 
2,7 Mia Fr., was 17,2 % der von der ERG gewährleisteten Garantien ent-
spricht. Von diesem Gesamtbetrag entfielen 1911 Mio Fr. auf A f r i k a , 536 
Mio Fr. auf Asien und 270 Mio Fr. auf Amer ika. Ueber die Hälfte der 
Garantiesumme betraf Kredite an Aegypten, Indien und Indonesien. A u f 
acht weitere Länder — China, El Salvador, Honduras, Kenia, Mal i , Pakistan, 
den Sudan und Togo — entf ielen Beträge von über 50 Mio Fr. 
— Die Anleihen auf dem schweizerischen Kapi ta lmarkt (Emissionen von 
Obligationen und mittel fr ist igen Schuldverschreibungen) verzeichneten in 
den siebziger Jahren das schnellste Wachstum. Der Rückgang zwischen 
1980 und 1983 erklärt sich aus dem Nachlassen der bilateralen Anleihen. 
Die Weltbank und die regionalen Entwicklungsbanken haben hingegen 
ihre Anleihen auf dem schweizerischen Finanzmarkt beträchtl ich erhöht. 
— Nach einem starken Rückgang im Jahre 1980 haben sich die Bankflüsse 
1981 verdreifacht, 1982 versechsfacht und sind seitdem weiterhin gestiegen. 
Der hohe Aggregatsstand der Stat ist ik, die Ungenauigkeiten der Def in i t io-
nen und das Zusammenlegen von kurz- und langfristigen Geschäften las-
sen jedoch die tatsächlichen Tendenzen nicht klar hervortreten. Z u m 
anderen scheint es, dass die dem DAC angegebenen Zahlen jenen der 
Schweizerischen Nationalbank widersprechen (siehe nachstehend Punkt 
e ) ) . 
e) Uebersicht über die Finanzbeziehungen der Schweiz zur restlichen Welt 
(Tabellen 2.5.) 
Nach der von der Schweizerischen Nationalbank herausgegebenen Statist ik 
der bewil l igungspfl ichtigen Kapitalexporte (Beträge von mindestens 10 Mio 
Fr.) erfolgten 1984 drei Viertel der Anlagen im Ausland in den indu-
strialisierten Ländern und weniger als ein Viertel in den Entwicklungslän-
dern. Diese In format ion bringt die dem Entwicklungsausschuss der OECD 
angegebenen Finanzströme in ihren allgemeinen Zusammenhang. 
Die Schweizerische Nationalbank gibt auch eine Statist ik der Guthaben und 
Verpf l ichtungen der in der Schweiz niedergelassenen Banken heraus. Die 
geographische Gliederung der Ergebnisse dieser Statist ik ist von jetzt an sehr 
viel detail l ierter. Aus praktischen Gründen wurde der Erhebungsbereich auf die 
130 im Auslandsgeschäft am aktivsten beteiligten Banken beschränkt. Von 
den im Ausland plazierten Gesamtbeträgen besassen diese Banken Ende 
1984 91 % der bilanzierten Guthaben und 83 % der Treuhandguthaben. Die 
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SNB unterscheidet zwischen den (bilanzierten) Geschäften, die die Banken 
auf eigene Rechnung und Gefahr betreiben, und den Geschäften, die sie auf 
Rechnung und Gefahr der Kunden tätigen (Treuhandgeschäfte). Die Aus-
landsgeschäfte der Niederlassungen der Schweizer Banken werden in der Sta-
t is t ik berücksichtigt. Diese Zahlen sind m i t Vorsicht zu interpret ieren, da die 
Net toposi t ion eines Landes auf der Grundlage des Wohnorts der bekannten 
Debitoren oder Kredi toren erstellt w i r d , wobei diese nicht unbedingt die 
effekt iven Debitoren oder Kreditoren sind. Die Internationalisierung der 
Finanzmärkte und die Entstehung von "Of fshore"-Zentren mindern über 
dies die Relevanz der nationalen Statist iken. 
Der Gesamtbetrag der in den Bilanzen der schweizerischen Banken aufgeführ-
ten Guthaben belief sich am 3 1 . Dezember 1984 auf 263 Mia Fr., derjenige 
der Verpr l ichtungen auf 207 Mia Fr. und der Saldo auf 56 Mia Fr. Welches 
war die Position der Entwicklungsländer ? Die Akt iven der schweizerischen 
Banken in diesen Ländern erreichten ungefähr 53 Mia Fr. (20 % des Gesamt-
betrags) und die Passiven 64 Mia Fr. (31 % des Gesamtbetrags). Der Saldo 
ergab somit einen Ueberschuss der Verpf l ichtungen von rund 11 Mia Fr. 
A u f regionaler Ebene ergeben sich Nettodebitposi t ionen (vor allem in Latein-
amerika, Singapur und Hongkong) und Kreditposi t ionen (für die Erdöl-
export länder des Mit t leren Ostens und die Kar ib ik ) . Der Fall Afr ikas lenkt 
die Aufmerksamkei t auf sich : Die Entwicklungsländer dieses Kont inents 
erreichten Ende 1984 insgesamt eine geringfügige Net tokredi tpos i t ion, 
während die Verschuldung Südafrikas stark zugenommen hat. Die Guthaben 
der schweizerischen Banken erreichten in diesem Land 4,6 Mia Fr. Dieser 
Betrag übersteigt die Guthaben in sämtlichen afrikanischen Entwicklungs-
ländern zusammen (3,9 Mia Fr.) I 
Da der Erhebungsbereich der Statistik seit Ende 1984 leicht beschränkt 
wurde, ist natürl ich kein genauer Vergleich mi t den Zahlen von Ende 1983 
mögl ich; jedoch erhält man bei grossen Aggregaten bedeutungsvolle Hin-
weise. Nachstehend werden einige Grösseordnungen betreffend die Ergeb-
nisse der 1984 getätigten Auslandsgeschäfte angegeben. Die Nettoguthaben 
der schweizerischen Banken scheinen in den Industrieländern um rund 17 
Mia Fr. zugenommen zu haben, während die Nettoverpf l ichtungen gegenüber 
den Entwicklungsländern sich um etwa 5 Mia Fr. erhöht haben. Die Gebiete 
der Dr i t ten Welt, die am meisten zu diesen Kapitalnettoströmen beigetragen 
haben, sind die Kar ib ik (3,0 Mia Fr.) und A f r i ka (1,0 Mia Fr . ) , wobei der 
Betrag der Karibik die Geschäfte der in diesem Gebiet niedergelassenen 
"Offshore"-Finanzzentren wiedergibt. 
Die Statist ik der treuhänderischen Guthaben und Verpf l ichtungen weist 
noch grössere Ungleichgewichte auf. Der Gesamtbetrag der von den Schweizer 
Banken auf Rechnung ihrer Kunden plazierten Guthaben belief sich am 3 1 . 
Dezember 1984 auf 189 Mia Fr., derjenige der Verpf l ichtungen auf 156 Mia 
Fr. und der Saldo auf 33 Mia Fr. Die Plazierungen in Entwicklungsländern 
(vor allem in der Kar ibik) erreichten 15 Mia Fr. ( 8% des Gesamtbetrags) und 
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die Verpf l ichtungen 90 Mia Fr. (58 % des Gesamtbetrags). Der Saldo ergab 
somit einen Ueberschuss der Verpf l ichtungen von 75 Mia Fr. Praktisch alle 
Entwicklungsländer wiesen Nettokredi tposi t ionen auf. 
Unter Berücksichtigung der obigen Vorbehalte betreffend die Einschätzung 
der Kapitalströme scheint es, dass die treuhänderischen Nettoguthaben in 
den Indistrieländern um 25 Mia Fr. zugenommen haben, während die Netto-
verpf l ichtungen gegenüber Entwicklungsländern um rund 7 Mia Fr. gestiegen 
sein dür f ten . Die Guthaben der Länder der Dr i t ten Welt kamen hauptsäch-
lich aus dem Mit t leren Osten. 
Da die Zahlen Annäherungswerte sind und nicht über die indirekten Beziehun-
gen zwischen den Debitoren und Kreditoren Aufschluss geben, geben sie nur 
ein recht verschwommenes Bi ld der Beziehungen der Schweizer Banken zur 
restlichen Welt wieder. Es lassen sich jedoch daraus einige charakteristische 
Merkmale ableiten, die die weitverbreitete Vorstel lung einer Umvertei lung 
der Gelder zwischen den Ueberschuss- und den Defizitgebieten in weit-
gehendem Masse zu widerlegen scheinen. Während sich viele Entwicklungs-
länder 1984 weiterhin in einer sehr schwierigen Lage befanden, wurden 
mindestens 16 Mia Fr. aus der Dr i t ten Welt (einschliesslich der "Of fshore" -
Finanzzentren) bei schweizerischen Banken hinteVlegt (davon 7 Mil l iarden 
Treuhandgeschäfte). Die Banken haben mindestens 4 Mia Fr. (davon zweifel-
los weniger als eine Mil l iarde Treuhandgelder) in der Dr i t ten Welt (einsschliess-
lich "Offshore"-Gebiete) plaziert. Die restlichen Beträge (rund 12 Mia Fr.) 
wurden hauptsächlich bei Banken der grossen westlichen Finanzplätze, ins-
besondere in London, hinterlegt. 
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2.1. ALLGEMEINE UEBERSICHT UEBER DIE FUER DIE 
ENTWICKLUNGSLAENDER BESTIMMTEN FINANZSTROEME 
A. VON DER SCHWEIZ ANGEGEBENE NETTOBEWEGUNGEN (1982, 1983, 1984) 
1 9 8 2 1 9 8 3 1984 1 9 8 2 1983 1984 
Kategorien 
in Mi l l ionen Franken in % des BSP 
Privatkapital (1 ) 5 . 8 4 7 , 2 0 6 . 0 2 3 , 3 7 . 1 3 8 , 8 2 . 8 5 2 . 8 2 3 , 1 6 
Oef fent l iche Entwick -
lungshilfe 12) 4 8 9 , 6 5 7 4 , 3 6 1 6 , 8 0 ,24 0 , 2 7 0 , 2 7 
Sonstige öf fent l iche 
Beiträge (3) 13 ,2 3 3 , 0 - 1 0 , 8 0 ,01 0 , 0 2 - 0 , 0 0 
Geschenke privater 
Hilfsorganisationen (4) 9 8 , 4 1 0 0 , 7 1 1 7 , 2 0 , 0 5 0 , 0 5 0 , 0 5 
Insgesamt 6 . 4 4 8 , 4 6 . 7 3 1 , 3 7 . 8 6 2 , 0 3 , 1 4 3 , 1 5 3 , 4 8 
davon . 
— zu Marktbedingungen 
11 + 3) 5.860.4 6.0563 7.1283 236 233 3,16 
— zu liberalen 
Bedingungen (2+4) 588.0 675.0 734.0 0.29 0,32 0,33 
BSP der Schweiz 205.170 213.950 225.690 1 0 0 , 0 1 0 0 . 0 1 0 0 . 0 
Anmerkungen : 
Die Kategorien der in der Tabel le aufgeführten Finanzflüsse wurden vom Entwicklungshilfeausschuss der 
O E C D festgelegt (siehe Anmerkungen zur folgenden Tabel le ) . 
Das Brut tosoz ia lprodukt (BSP) der Schweiz ist zu ( laufenden) Marktpre isen geschätzt. D ie in der Tabel le 
aufgeführten Zah len entsprechen den in der Zeitschri f t " D i e Vo lkswi r tschaf t " erschienenen Stat ist iken. 
Die Prozentsätze wurden auf dieser Basis berechnet. 
In den O E C D Stat ist iken wurde die schweizerische öf fent l iche Entwicklungshi l fe auf 0 , 2 5 %des BSP im 
Jahre 1 9 8 2 (statt 0 , 24 % ) . auf 0 ,31 % im Jahre 1 9 8 3 (statt 0 ,27 %) und auf 0 , 3 0 % im Jahre 1984 (statt 
0 , 2 7 %) geschätzt. Seit 1 9 8 2 f inanziert die Schweiz gewisse Beiträge an internationale Organisationen durch 
Emission von Schuldverschreibungen (Notes) , deren Einlösung zu einen späteren Z e i t p u n k t erfolgt. In ihrer 
Beantwor tung des Fragebogens des Entwicklungshilfeausschusses ( D A C ) betref fend die im Rahmen der 
öf fent l ichen Entwicklungshi l fe geleisteten Zahlungen musste die Schweiz die Beträge der ausgegebenen 
Schuldscheine (Notes) anführen, während in der Rechnungslegung des Bundes lediglich die tatsächlich aus-
gezahlten Beträge gebucht sind. 
Quel len . 
— D D A , Recueil de statistiques, août 1 9 8 5 , tableau A . 1 . 
- E V D , Die Volkswirtschaft, September 1 9 8 5 . 
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2.1. ALLGEMEINE UEBERSICHT UEBER DIE FUER DIE 
ENTWICKLUNGSLAENDER BESTIMMTEN FINANZSTROEME (Schluss) 
B. VON SAEMTLICHEN MITGLIEDSLAENDERN DES DAC 
ANGEGEBENE NETTOFLUESSE (1982, 1983, 1984) 
1 9 8 2 1 9 8 3 1984 p 1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 p 
Kategor ien 
in Mi l l ionen Dol lar in % des BSP 
Privatkapita l ( 1 ) 4 6 . 5 5 7 3 4 . 9 7 7 4 6 . 1 6 5 0 , 6 4 0 , 4 6 0 , 5 8 
Oef fent l iche En tw ick -
lungshilfe (2 ) 2 7 . 7 3 1 2 7 . 5 5 9 2 8 . 6 8 6 0 , 3 8 0 , 3 6 0 , 3 6 
Sonstige ö f fent l iche 
Beiträge (3 ) 7 . 4 1 4 4 . 8 8 5 6 . 2 3 6 0 , 1 0 0 , 0 6 0 , 0 8 
Geschenke pr ivater 
Hil fsorganisationen (4 ) 2 . 3 1 7 2 . 3 4 4 2 . 5 6 3 0 , 0 3 0 , 0 3 0 , 0 3 
Insgesamt 8 4 . 0 1 8 6 9 . 7 6 5 8 3 . 6 5 0 1 ,15 0 , 9 2 1 ,06 
davon : 
— zu Marktbedingungen 
(1+31 53.971 39.862 52.401 0,74 0,53 036 
— zu liberalen 
Bedingungen 12 + 4) 30.048 29.903 31.249 0,41 039 0,40 
BSP der Mitgl iedsländer 
des D A C 7.304.200 7.583.900 7.901.600 1 0 0 , 0 1 0 0 , 0 100 ,0 
A n m e r k u n g e n : 
Die Kategor ien der in der Tabel le aufgeführten Finanzflüsse wurden vom Entwicklungshilfeausschuis der 
O E C D festgelegt : 
— Die Pr ivatkapi ta lströme sind Beiträge der Privatwirtschaft zu Marktbedingungen. Verschiedene Formen 
privater Finanzflüsse sind in den Tabel len der Abschni t te 2 . 3 . und 2 . 4 . wiedergegeben. 
— Die ö f fen t l iche Entwicklungshi l fe stellt die gesamten Finanzflüsse dar, die für die Entwicklungsländer 
und die mul t i la tera len Finanzinst i tut ionen aus öf fent l ichen M i t t e ln ( im Fall der Schweiz einschliesslich 
der Leistungen der K a n t o n e und Gemeinden) bereitgestellt werden . Diese Beiträge werden hauptsäch-
lich m i t d e m Zie l erbracht , die Wirtschaftsentwicklung der Entwicklungsländer zu fördern , und sie werden 
zu Vorzugsbedingungen gewährt . Bezüglich der Zusammensetzung der öf fent l ichen Entwicklungshil fe 
verweisen wir auf die Tabel len von Abschnit t 3 . 
— Die sonstigen öf fent l ichen Betträge umfassen alle anderen M i t t e l , die den Entwicklungsländern von den 
ö f fent l ichen Körperschaften zur Verfügung gestellt, jedoch nicht zu Vorzugsbedingungen gewährt 
w e r d e n . I m Fall der Schweiz handelt es sich hauptsächlich u m vom Bund gewährte Schuldenkonsoli -
dierungsdarlehen. 
— Die Geschenke privater Hilfsorganisationen umfassen die von Inst i tut ionen ohne Erwerbszweck erbrach-
ten Leistungen. 
Quel len : 
O E C D , Coopération pour le développement, Examen 1 9 8 4 , Statistischer Anhang, und In format ionen vom 
November 1 9 8 5 . 
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2.2. BEZIEHUNGEN ZWISCHEN BRUTTOSOZIALPRODUKT, PRIVATKAPITAL-
NETTOFLUESSEN UND OEFFENTLICHER ENTWICKLUNGSHILFE 
A. VERGLEICH ZWISCHEN DEN MITGLIEDSLAENDERN DES DAC (1984) p 
Mitgliedsländer des 
Entwicklungshilfe-
Ausschusses der OECD 










MiaS * S Rang. 
stufe 
MioS s % Rang. 
stufe 
MioS % « Rang. 
stufe 
USA 3.662.8 46.4 15 480 1 17.387 37.7 0,47 7 8.711 30.4 0.24 17 
Japan 1.232,7 15.6 10.270 8 10.846 23,7 0,89 4 4.319 15.1 0.35 11 
BRD 616.3 7.8 10.070 10 2.348 5.1 0,38 10 2.782 9.7 0.45 9 
Frankreich I I ) 489.4 6,2 8.910 11 3.826 8.3 0,78 5 3.788 13,2 0.77 5 
Vereinigtes Königreich 429,0 5.4 7.590 15 1.757 3,8 0.41 8 1.418 4.9 0.33 12 
Italien 345.3 4,4 6.060 17 536 1,2 0,16 13 1.133 3.9 0,33 13 
Kanada 324.9 4,1 12.920 3 802 1.7 0,25 12 1.625 5.7 0,50 7 
Australien 170,1 2,2 10.950 6 684 1,5 0,40 9 777 2.7 0,46 8 
Niederlande 123.B 1,6 8.590 12 674 1.5 0.54 6 1.268 4,4 1,02 1 
Schweiz (2) 96.2 1.2 14.790 2 3.038 6,6 3,16 2 286 1.0 0,30 14 
Schweden 92.2 1.2 11.060 5 278 0,6 0,30 11 741 2.6 0,80 4 
Belgien 77.2 1.0 7.840 14 3.120 6.8 4,04 1 433 1.5 0.56 6 
Oesterreich 64,2 0,8 8.500 13 -132 -0 .3 -0 ,21 17 181 0.6 0,28 16 
Norwegen 53,1 0.7 12.830 4 926 2,0 1,74 3 543 1.9 1,02 2 
Danemark 52.8 0,7 10.320 7 - 4 2 -0 .1 -0 ,08 16 449 1.6 0,85 3 
Finnland 49.5 0,6 10.150 9 - 8 -0 ,0 -0.02 15 178 0,6 0,36 10 
Neuseeland 22.0 0,3 6.790 16 19 0,0 0,09 14 55 0.2 0.25 16 
Insgesamt 7.901,6 100,0 11.430 46.165 100.0 0,6« 28.686 100.0 0.36 
1. Ohne die Uebersee-Depanemente und -Gebiete entsprachen die Betrage der französischen öffentlichen Entwicklungshilfe 2.552 
Millionen Dollar, bzw. 0,52 % des französischen BSP. 
2. Die der OECD von der Schweiz angegebenen Auszahlungen der öffentlichen Entwicklungshilfe enthalten die Betrage der Schuld-
verschreibungen (Notes), deren Einlösung jedoch zu einem späteren Zeitpunkt erfolgt (siehe auch Anmerkungen der Tabellen 
2.1 A und 3.4.) Unter Berücksichtigung der effektiven Auszahlungen (zum Zeitpunkt der Ziehungen) erreichte die schweizerische 
öffentliche Entwicklungshilfe 1984 262,5 Millionen Dollar, bzw. 0,27 % des BSP. 
Quelle : OECD, provisorische Zahlen vom November 1985. 
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2.3. FUER DIE ENTWICKLUNGSLAENDER 
BESTIMMTE PRIVATKAPITALSTROEME 
A. VON DER SCHWEIZ ANGEGEBENE NETTOBEWEGUNGEN (1982, 1983, 1984) 
Kategorien 
1 9 8 2 1 9 8 3 1984 1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 
in Mi l l ionen Franken in "o des BSP 
Direkt invest i t ionen 4 1 9 , 5 2 8 2 , 8 2 5 1 , 2 0 , 2 0 0 . 1 3 0 ,11 
Expor tk red i te - 3 8 , 5 1 4 3 , 0 - 2 3 4 , 3 - 0 , 0 2 0 , 0 7 - 0 , 1 0 
Wertpapieranlagen (1) 2 . 3 3 1 , 2 1 .811 ,6 3 . 1 6 5 , 5 1,14 0 . 8 5 1,40 
Bankflüsse 3 . 1 3 5 , 0 3 . 7 8 5 , 9 3 . 9 5 6 . 4 1.53 1 .77 1.75 
Insgesamt 5 . 8 4 7 , 3 6 . 0 2 3 , 3 7 . 1 3 8 , 8 2 , 8 5 2 , 8 2 3 , 1 6 
BSP der Schweiz 2 0 5 . 1 7 0 2 1 3 . 9 5 0 2 2 5 . 6 9 0 1 0 0 , 0 1 0 0 , 0 1 0 0 , 0 
1 . Ohne Rückzahlungen von Anle ihen der Entwicklungsländer (siehe Tabel le 2 . 4 . C . 1 . ) . 
Anmerkungen : 
Die Kategorien der in der Tabelle aufgeführten Finanzflüsse wurden vom Entwicklungshilfeausschuss der 
O E C D festgelegt : 
— Oie Direkt invest i t ionsströme entsprechen der Veränderung der Ne t toak t iven , die die Tochtergesellschaf-
ten in der Rechnungslegung der Muttergesellschaft darstellen. Sie gehen nicht unbedingt m i t Kap i ta l -
transfers im Sinne der vom Internat ionalen Währungsfonds festgelegten Zahlungsbi lanzdef in i t ion einher. 
Die Stat ist ik beruht auf den Angaben der U n t e r n e h m e n . 
— Die Expor tk red i te sind (mi t oder ohne Garant ie) für eine Laufzeit von über einem Jahr gewähr te Dar-
lehen, die für die Anschaffung von Waren im Kreditgeberland best immt sind. 
— Die Wertpapieranlagen umfassen zwei A r t e n von Finanzflüssen : 
a) Bilaterale Anlagen : Zeichnung von Obl igat ionen und Schuldverschreibungen I N o t e s ) , A n k a u f von 
gewöhnl ichen A k t i e n , Erwerb von I m m o b i l i e n n ichtkommerz ie l ler A r t , usw. 
b) Mul t i la tera le Anlagen : Zeichnung von seitens internationaler Entwicklungshi l feorganisat ionen aus-
gegebenen Obl igat ionen, Dar lehen, usw. 
— Die Bankflüsse stellen die jährliche Aenderung der Net toguthaben der Inlandsbanken u n d ihrer Tochter -
banken im Ausland gegenüber den Entwicklungsländern dar. Treuhandgeschäfte sind nicht berück-
sichtigt. 
Für genauere Angaben betref fend diese vier Kategorien von Finanzflüssen, siehe A n m e r k u n g e n zu den Tabel -
len von Abschni t t 2 .4 . 
Quel len : 
— D E H und B A W I , Mémorandum de la Suisse au Comité d'aide au développement ( jähr l ich) . 
— E V D . O / e Volkswirtschaft, September 1 9 8 5 . 
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2.3. FUER DIE ENTWICKLUNGSLAENDER 
BESTIMMTE PRIVATKAPITALSTROEME (Schluss) 
B. VON SAEMTLICHEN MITGLIEDSLAENDERN DES DAC 
ANGEGEBENE NETTOFLUESSE (1982, 1983, 1984) 
Kategorien 
1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 p 1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 p 
in Mi l l ionen Dol lar in % des BSP 
Direkt invest i t ionen 1 0 . 3 8 5 7 . 4 9 3 1 0 . 0 0 0 0 , 1 4 0 , 1 0 0 , 1 3 
Expor tk red i te 7 . 3 2 8 5 . 1 8 0 4 . 4 1 6 0 , 1 0 0 , 0 7 0 . 0 6 
Wertpapieranlagen (1 ) 2 8 . 8 4 3 2 2 . 3 0 4 3 1 . 7 5 0 0 , 3 9 0 , 2 9 0 , 4 0 
Insgesamt 4 6 . 5 5 7 3 4 . 9 7 7 4 6 . 1 6 5 0 . 6 4 0 , 4 6 0 , 5 8 
BSP der Mitgl iedsländer 
des D A C 
7 . 3 0 4 . 2 0 0 7 . 5 8 3 . 9 0 0 7 . 9 0 1 . 6 0 0 1 0 0 , 0 0 1 0 0 , 0 0 1 0 0 , 0 0 
A n m e r k u n g : 
Die De f in i t ion der Rubr iken ist die gleiche w ie bei der vorhergehenden Tabel le (vom D A C erstellte Klassi-
f i ka t ion ) , m i t Ausnahme der Bankflüsse, die hier in den anderen Kategorien von Privatkapitalströmen er-
fasst werden . 
Quel len : 
O C D E , Coopération pour le développement, Examen 1 9 8 3 , Statistischer Anhang , und In fo rmat ionen vom 
November 1 9 8 5 . 
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2.4. GEOGRAPHISCHE GLIEDERUNG DER FUER DIE ENTWICKLUNGSLAENDER 
BESTIMMTEN SCHWEIZERISCHEN PRIVATKAPITALSTROEME 
A. DIREKTINVESTITIONEN 
1 . Net tozuf lüsse (1 ) nach K o n t i n e n t e n ( 1 9 8 2 , 1 9 8 3 , 1 9 8 4 ) 
K o n t i n e n t 
(Entwick lungsländer ) 
1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 
in Mi l l ionen Franken in % des Gesamtbetrags 
A f r i k a 3 6 , 7 4 0 , 9 - 4 , 7 8 , 8 1 4 , 4 - 1 . 9 
A m e r i k a 2 2 7 , 0 1 8 9 , 9 - 8 2 , 9 5 4 , 1 6 7 , 2 - 3 3 , 0 
Asien 124 ,1 4 7 , 4 2 3 7 , 1 2 9 , 6 16 ,8 9 4 , 4 
E u r o p a ( 2 ) 3 1 , 6 4 , 6 1 0 1 , 7 7 , 5 1,6 4 0 , 5 
Insgesamt 4 1 9 , 5 2 8 2 . 8 2 5 1 ^ 1 0 0 , 0 1 0 0 , 0 1 0 0 , 0 
1 . Bru t to invest i t ionen (einschliesslich Wiederanlage der Gewinne) abzüglich K a p i t a l r ü c k f ü h r u n g = N e t t o -
invest i t ionen. Die G e w i n n r ü c k f ü h r u n g e n sind in der Stat ist ik nicht berücksicht igt . 
D ie Stat is t ik enthäl t Expor tk red i te an Tochtergesel lschaften schweizerischer U n t e r n e h m e n , sowie 
D i rek t invest i t ionen der Versicherungsgesellschaften. D i rekt invest i t ionen der Banken sind nicht berück-
sichtigt (sie sind im Betrag der Bankflüsse - siehe Tabel le 2 . 4 . D . 1 . — inbegr i f fen) . 
2 . V o n schweizerischen U n t e r n e h m e n in den Entwick lungsländern angestelltes Personal ( 1 9 8 2 , 1 9 8 3 , 1 9 8 4 ) 
K o n t i n e n t 1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 
(Entwick lungs länder ) 
Anzah l Personen in « i der Gesamtzahl 
A f r i k a 9 . 4 4 3 8 . 2 6 1 9 . 6 9 1 6 , 7 6 , 0 7 , 0 
A m e r i k a 7 8 . 3 1 2 7 6 . 1 2 3 8 6 . 6 3 2 5 5 , 8 5 5 , 1 6 2 , 7 
Asien 2 8 . 7 3 8 3 0 . 2 1 7 3 4 . 3 5 7 2 0 , 5 2 1 , 8 2 4 , 9 
E u r o p a ( 1 ) 2 3 . 9 5 2 2 3 . 6 4 8 7 . 4 8 8 ( 1 ) 1 7 , 0 17,1 5 , 4 ( 1 ) 
Insgesamt 1 4 0 . 4 4 5 1 3 8 . 2 4 9 1 3 8 . 1 6 8 1 0 0 , 0 1 0 0 , 0 1 0 0 , 0 
1 . Spanien ist seit 1 9 8 4 nicht mehr in der Stat ist ik berücksicht igt . 
Que l len : 
D D A et O F A E E , Mémorandum delà Suisse au Comité d'aide au développement ( jähr l ich) . 
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2.4. GEOGRAPHISCHE GLIEDERUNG DER FUER DIE ENTWICKLUNGSLAENDER 
BESTIMMTEN SCHWEIZERISCHEN PRIVATKAPITALSTROEME 
B. EXPORTKREDITE 
1. Nettoflüsse (1) nach Kontinenten (1982, 1983, 1984) 
Kredite von über einem Jahr (mit oder ohne Garantie) 
Kontinent 
(Entwicklungsländer) 
1982 1983 1984 
in Millionen Franken 
Afrika 17,4 207,7 -284,3 
Amerika -41,4 124,2 -56,9 
Asien 60,2 -45,2 -428,8 
Europa -74,7 -143,7 535,7 
Insgesamt -38,5 143,0 -234,3 
1. Neue Kred i te abzüglich Rückzahlungen = N e t t o k r e d i t e . Die Zinsen sind von den Beiträgen der Schweiz 
nicht abgezogen. 
Quel le : 
D E H und B A W I , Mémorandum de la Suisse au Comité d'aide au développement ( jähr l ich) . 
2. Betrag der vom Bund übernommenen Garantien 
Stand am 31. Dezember 1982, 1983, 1984 
Ländergruppe 
1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 
in M i l l ionen F r a n k e n i n * des Gesamtbetrags 
Entwick lungsländer : 
A f r i k a 3 . 6 4 7 3 . 6 9 1 3 . 4 3 5 1 8 , 5 2 0 , 5 2 1 , 7 
A m e r i k a 3 . 1 3 9 3 . 5 1 0 3 . 3 0 3 1 5 , 9 1 9 , 5 2 0 , 9 
Asien 4 . 7 5 5 4 . 3 3 2 3 . 5 6 8 2 4 , 1 2 4 , 1 2 2 , 5 
Europa 2 . 0 7 8 2 . 0 0 6 2 . 1 6 2 10 ,6 11 ,2 13 ,6 
Insgesamt 1 3 . 6 1 9 1 3 . 5 3 9 1 2 . 4 6 8 6 9 , 2 7 5 , 3 7 8 , 7 
davon 
einkommensschwache 
Länder (1) 2.300 2.587 2.717 11,7 14,4 172 
Wel t insgesamt 1 9 . 6 9 3 1 7 . 9 8 9 1 5 . 8 3 7 1 0 0 , 0 1 0 0 , 0 1 0 0 , 0 
1 . Gemäss A r t i k e l 1 , 2 . Absatz des Bundesgesetzes über die Export r is ikogarant ie berücksicht igt der B u n d 
bei der Garan t ieübernahme von E x p o r t k r e d i t e n für die am wenigsten begünstigten Länder die G r u n d -
pr inz ip ien der schweizerischen Entwick lungspol i t i k . Zur E r m i t t l u n g der Fäl le , auf die diese Best immung 
A n w e n d u n g f inde t , hat der Bundesrat die Kategor ie der "e inkommensschwachen Länder" berück-
sichtigt, w ie sie v o m Entwicklungshilfeausschuss der O E C D verwendet w i r d . In diesen Ländern betrug 
das durchschni t t l iche E i n k o m m e n pro E inwohner 1 9 8 0 unter 6 0 0 Dol lar (gemäss W e l t b a n k - A t l a s ) . 
Seit 1 9 8 2 umfasst diese G r u p p e 6 7 Länder. 
Quel le : 
E V D , Presse- und In format ionsdienst . Presseunterlagen bet re f fend die Jahresrechnung des E R G - F o n d s 
für 1 9 8 2 , 1 9 8 3 und 1 9 8 4 . 
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2.4. GEOGRAPHISCHE GLIEDERUNG DER FUER DIE ENTWICKLUNGSLAENDER 
BESTIMMTEN SCHWEIZERISCHEN PRIVATKAPITALSTROEME (Fortsetzung) 
C. WERTPAPIERANLAGEN 
1. Nettoanleihen (1) auf dem schweizerischen Kapitalmarkt (1982, 1983, 1984) 
Darlehensnehmer 
1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 1 9 8 2 1 9 8 3 1984 
in Mi l l ionen Franken in % des Gesamtbetrags 
Internat ionale 
Entwicklungs-
f inanzinst i tut ionen (2 ) 2 . 0 0 1 , 1 1 .391.6 2 . 6 9 1 , 0 8 5 , 8 7 6 , 8 8 5 , 0 
Entwicklungsländer (3) 3 3 0 , 1 4 2 0 , 0 4 7 4 , 5 14,2 2 3 , 2 15 ,0 
Afrika - - 100,0 - - 3 7 Amerika 2 5 0 , ' — — 72 ,0 — 
Asien — 200,0 314,5 — 11,0 9,9 
Emopa (4) 50,0 220,0 60,0(4) 2 7 122 13(4) 
Insgesamt 2 . 3 3 1 7 1 .811 ,6 3 . 1 6 5 , 5 1 0 0 , 0 1 0 0 , 0 1 0 0 , 0 
1 . Anle ihen in F o r m von Obl igat ionen und mittel fr ist igen Schuldverschreibungen (Notes) , die von den Ban-
ken in der Oef fent l ichke i t oder bei ihren Grosskunden plaziert werden . D ie von den Entwicklungsländern 
aufgenommenen Beträge enthal ten auch Bankkredi te . 
Die in der Tabel le aufgeführten Zahlen geben, gemäss den Anweisungen des D A C , grundsätzlich Kapi ta l -
nettobewegungen (Neuanle ihen abzüglich Rückzahlungen) wieder . Seit 1 9 8 2 werden jedoch die Rick-
zahlungen der Entwicklungsländer nicht mehr berücksichtigt. Ferner w e r d e n , wie in den Stat ist iken der 
anderen D A C - L ä n d e r , die Zinszahlungen der Schuldner von den schweizerischen Beigrägen nicht abge-
zogen. 
2 . Wel tbank u n d regionale Entwick lungsbanken. Nachstehend die 1 9 8 4 aufgenommenen Net toanle ihen 
(in Mi l l ionen Franken) : 
- Wel tbank 2 . 0 2 9 , 0 
- Afr ikanische Entwicklungsbank ( B A D ) 1 0 0 , 0 
— Interamerikanische Entwicklungsbank ( I D B ) 2 7 0 , 5 
— Asiatische Entwicklungsbank ( A D B ) 2 9 1 , 5 
3 . Ohne Bahamas, Jungferninseln ( b r i t . l , Caymaninseln und Niederländische Ant i l l en . Hinweis : Die Rück-
zahlungen der Entwicklungsländer sind nicht berücksichtigt . 
4 . Spanien ist seit 1 9 8 4 nicht mehr in der Statist ik berücksichtigt . 
Quel le : 
O D A et O F A E E , Memorandum de la Suìsse au Comité d'atde au développement (erscheint jähr l ich) . 
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2.4. GEOGRAPHISCHE GLIEDERUNG DER FUER DIE ENTWICKLUNGSLAENDER 
BESTIMMTEN SCHWEIZERISCHEN PRIVATKAPITALSTROEME (Schluss) 
Kontinent 1982 1983 (2) 1984 (2) 
(Entwicklungsländer) in Mi lionen Franken 
Afrika 2.211,2 2.307,0 407,2 
Amerika 4.344,8 4,273,0 2.893,4 
Asien -4.819,7 -4.775,0 667,1 
Erdölexportierende 
Länder mit Kapital-
überschüssen (3) -5.306,8 -3.927,8 
Uebrige Länder Asiens 487,1 -8472 
Europa (4) 1.398,7 1.980,9 -11.3 
Insgesamt 3.135,0 3.785,9 3.956,4 
1. Jährliche Veränderung der kurz- und langfristigen Guthaben 
(abzüglich Verpflichtungen), die in den Bilanzen der in der 
Schweiz ansässigen Banken und ihrer Niederlassungen im Aus-
land ausgewisesen werden (konsolidierte Bilanzen). Treuhand-
geschäfte sind nicht berücksichtigt. Diese Statistik umfasst 
grundsätzlich weder die Exportkredite (siehe Tabelle 2.4.B.1.) 
noch die im Betrag der Anleihen auf dem schweizerischen 
Kapitalmarkt enthaltenen Bankkredite (siehe Tabelle 2.4.C.1., 
Anmerkung 1). 
2. Saldo nach Abzug der Nettobewegung der Garantierten Export-
kredite. 
3. OPEC-Länder "mit Kapitalüberschüssen" (Weltbankdefinition) : 
Saudiarabien, Vereinigte Arabische Emirate, Irak, Iran, Kuweit, 
Qatar. Diese Rubrik besteht seit 1984 nicht mehr. 
4. Spanien ist seit 1984 nicht mehr in der Statistik berücksichtigt. 
Quelle : 
DDA et OFAEE, Mémorandum de la Suisse au Comité d'aide au 
développement (erscheint jährlich). 
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D. BANKFLUESSE 
1. Veränderungen der Nettoguthaben (1) der Banken gegenüber 
den Entwicklungsländern (1982, 1983 und 1984) 
2.5. UEBERSICHT UEBER DIE FINANZBEZIEHUNGEN DER SCHWEIZ 
ZUR RESTLICHEN WELT 
Zielgebiet 
1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 1 9 8 2 1 9 8 3 1984 
in Mi l l ionen Franken in » o des Gesamtbetrags 
Industrieländer 2 9 . 1 2 9 3 2 . 4 8 6 3 0 . 7 9 2 7 7 , 6 8 0 , 8 7 5 , 8 
davon : 
Europäische Entwick-
lungsorganisationen (2) 1.099 867 890 23 22 22 
Sozialistische Länder 
Europas 5 3 9 4 3 5 7 5 6 1.4 1.1 1,9 
Sozialistische Länder 
Asiens 0 0 1 6 0 0 ,0 0 ,0 0 ,4 
Entwicklungsländer 7 . 8 6 4 7 . 2 6 0 8 . 9 1 7 2 1 , 0 18,1 2 1 , 9 
davon : 
OPEC 127 233 385 0,3 0,6 0,9 
andere Länder 3.711 3.438 3.596 93 8,6 83 
Internationale Entwick-
lungsorganisationen 131 4.026 3.589 4.936 10,7 8.9 12,1 
Insgesamt 3 7 . 5 3 2 4 0 . 1 8 1 4 0 . 6 2 5 1 0 0 , 0 1 0 0 , 0 1 0 0 , 0 
1 . Es handelt sich u m Beträge von mindestens 10 Mi l l ionen Franken . 
2 . Europäische Investit ionsbank ( E I B ) , Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl ( E G K S ) , E u r a t o m , 
Sanierungsfonds des Europarates, usw. 
3 . Wel tbank und regionale Entwick lungsbanken. 
Quelle : S N B , Monatsbericht, August 1 9 8 3 , 1 9 8 4 und 1 9 8 5 , Tabelle 3 8 . 
A n m e r k u n g : 
Die (gemäss Ar t ike l 8 des Bankengesetzes) bewil l igungspfl ichtigen Kapi ta lexpor te erfolgten hauptsächlich 
in Fomr von Auslaudsanleihen, Schuldscheinemissionen, Finanz- und E x p o r t k r e d i t e n . Es ist festzustel len, 
dass ein grosser Tei l der Auslandsanleihen und " N o t e s " von Nichtgebietsansässigen erworben w i r d . Diese 
Anlagen können nicht als wirk l iche Kapita lausfuhren betrachtet werden . 
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A. BEWILLIGUNGSPFLICHTIGE SCHWEIZERISCHE KAPITALAUSFUHREN (1) 
(1982, 1983 und 1984) 
2.5. UEBERSICHT UEBER DIE FINANZBEZIEHUNGEN DER SCHWEIZ 
ZUR RESTLICHEN WELT (Fortsetzung) 
1. In den Bilanzen aufgeführte Guthaben und Verpflichtungen (2) 
(Stand am 31. Dezember 1984) 
L a n d 
G u t h a b e n (31 
V e r p f l i c h -
t u n g e n (4 ) 
Sa ldo D e c k u n g 
in M i o F r a n k e n Guthaben/Verpfl. 
B I Z - L ä n d e r 1 8 6 . 0 3 7 1 0 8 . 1 0 5 7 7 . 9 3 2 1 . 7 2 
Belg ien 
B R D 
6 . 8 4 6 4 . 3 1 0 2 . 5 3 6 1 .59 
1 3 . 1 2 8 7 . 8 3 0 5 . 2 9 8 1 ,68 
D ä n e m a r k 1 . 7 3 5 4 8 2 1 . 2 5 3 3 , 6 0 
F r a n k r e i c h 1 4 . 4 3 2 1 1 . 0 3 1 3 . 4 0 1 1.31 
G r o s s b r i t a n n i e n 5 8 . 9 5 6 3 2 . 6 3 0 2 6 . 3 2 6 1 ,81 
I r l a n d 5 5 3 1 2 5 4 2 8 4 , 4 2 
I t a l i en 8 . 6 0 1 1 0 . 9 6 9 - 2 . 3 6 8 0 , 7 8 
J a p a n 9 . 1 6 3 1 . 5 0 7 7 . 6 5 6 6 , 0 8 
K a n a d a 7 . 4 6 0 1 . 8 3 3 5 . 6 2 7 4 , 0 7 
L u x e m b u r g 8 . 0 9 3 5 . 3 7 2 2 . 7 2 1 1 .51 
N i e d e r l a n d e 4 . 6 0 1 3 . 0 1 2 1 . 5 8 9 1 , 5 3 
Oester re ich 5 . 4 6 2 2 . 3 3 9 3 . 1 2 3 2 , 3 4 
S c h w e d e n 2 . 5 3 7 5 8 6 1 . 9 5 1 4 , 3 3 
U S A 4 4 . 4 7 0 2 6 . 0 7 9 1 8 . 3 9 1 1 ,71 
Uebr iges W e s t e u r o p a 1 0 . 7 4 1 1 1 . 2 3 1 - 4 9 0 0 , 9 6 
G r i e c h e n l a n d 1 . 0 2 3 2 . 4 4 5 - 1 . 4 2 2 0 , 4 2 
S p a n i e n 3 . 0 2 3 3 . 7 3 1 7 0 8 0 , 4 2 
T ü r k e i 2 . 0 1 0 1 . 9 0 6 1 0 4 1 ,05 
übr ige Länder 4 . 6 8 5 3 . 1 4 9 1 . 5 3 6 1 , 4 9 
W e i t e r e Indus t r i e l änder 8 . 0 0 2 1 . 1 2 7 6 . 8 7 5 7 , 1 0 
A u s t r a l i e n 2 . 8 1 3 4 7 9 2 . 3 3 4 5 , 8 7 
N e u s e e l a n d 6 3 5 4 8 5 8 7 1 3 , 2 3 
S ü d a f r i k a 4 . 5 5 4 6 0 0 3 . 9 5 4 7 , 5 9 
O s t e u r o p a 3 . 3 7 9 1 . 5 3 0 1 . 8 4 9 271 
D D R 6 7 6 3 1 8 3 5 8 2 , 1 3 
P o l e n 8 5 3 5 7 4 2 7 9 1 , 4 9 
S o w j e t u n i o n 5 3 1 1 6 7 3 6 4 3 , 1 8 
übr ige Länder 1 . 3 1 9 4 7 1 8 4 8 2 , 8 0 
K a r i b i s c h e Z o n e 1 5 . 0 5 4 2 1 . 4 0 5 - 6 . 3 5 1 0 , 7 0 
B a h a m a s 3 . 3 4 5 5 . 1 8 0 - 1 8 3 5 0 , 6 5 
C a y m a n - I n s e l n 3 . 0 4 7 2 . 9 4 2 1 0 5 1 ,04 
P a n a m a 5 . 3 1 1 7 . 5 8 2 - 2 . 2 7 1 0 . 7 0 
übr ige L ä n d e r 3 . 3 5 1 5 . 7 0 1 - 2 . 3 5 0 0 , 5 9 
L a t e i n a m e r i k a 1 5 . 3 2 8 1 0 . 6 8 8 4 . 6 4 0 1 . 4 3 
A r g e n t i n i e n 2 . 8 9 6 2 . 4 5 3 4 4 3 1 , 1 8 
Brasi l ien 4 . 2 1 3 2 . 5 7 7 1 . 6 3 6 1 , 6 3 
M e x i k o 3 . 6 9 0 1 . 6 8 1 2 . 0 0 9 2 , 2 0 
übr ige L ä n d e r 4 . 5 2 9 3 . 9 7 7 5 5 2 1 ,14 
U e b e r t r a g 2 3 8 . 5 4 1 1 5 4 . 0 8 6 8 4 . 4 5 5 
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2.5. UEBERSICHT UEBER DIE FINANZBEZIEHUNGEN DER SCHWEIZ 
ZUR RESTLICHEN WELT (Schluss) 
L a n d 
G u t h a b e n ( 3 ) V e r p f l i c h -
t u n g e n ( 4 ) 
S a l d o D e c k u n g 
in M i o F r a n k e n Guthaben /Verp f l . 
D e b e t m g 2 3 8 . 5 4 1 1 5 4 . 0 8 6 8 4 . 4 5 5 
M i t t l e r e r O s t e n 6 . 9 0 5 1 6 . 1 9 3 - 9 . 2 8 8 0 , 4 3 
A e g y p t e n 1 . 1 4 7 7 9 8 3 4 9 1,44 
Israel 8 4 6 1 . 6 7 0 - 8 2 4 0 . 5 1 
S a u d i - A r a b i e n 7 3 9 5 . 2 3 3 - 4 . 4 9 4 0 . 1 4 
übr ige Länder 4 . 1 7 3 8 . 4 9 2 - 4 . 3 1 9 0 , 4 9 
A f r i k a 3 . 8 7 2 4 . 3 6 7 - 4 9 5 0 , 8 9 
A l g e r i e n 4 4 2 2 5 3 1 8 9 1 ,75 
L iber ia 9 8 0 1 . 7 0 8 - 7 2 8 0 , 5 7 
N iger ia 7 0 1 5 2 9 1 7 2 1 . 3 3 
übr ige L ä n d e r 1 . 7 4 9 1 . 8 7 7 - 1 2 8 0 , 9 3 
A s i e n 1 1 . 8 9 0 1 1 . 5 9 8 2 9 2 1 , 0 3 
C h i n a 1 9 2 1 6 - 1 9 7 0 , 0 9 
H o n g k o n g 3 . 1 0 9 1 . 5 3 2 1 . 5 7 7 2 , 0 3 
I n d i e n 2 9 9 9 1 5 - 6 1 6 0 , 3 3 
K o r e a ( S ü d ) 7 7 4 1 5 8 6 1 6 4 , 9 0 
S ingapur 5 . 9 9 2 3 . 7 8 0 2 . 2 1 2 1 , 5 9 
übr ige Länder 1 . 6 9 7 4 . 9 9 7 - 3 . 3 0 0 0 . 3 4 
U e b r i g e L ä n d e r 1 1 4 1 7 5 - 6 1 0 , 6 5 
E d e l m e t a l l e 1 . 7 8 8 2 0 . 6 9 9 - 1 8 . 9 1 1 0 , 0 9 
G E S A M T B E T R A G 2 6 3 . 1 1 0 2 0 7 . 1 1 8 5 5 . 9 9 2 1 7 7 
Z w i s c h e n s u m m e n : 
M a r k t w i r t s c h a f t l i c h e 
Indus t r ie länder 2 0 4 . 7 8 0 1 2 0 . 4 6 3 8 4 . 3 1 7 1 ,70 
E n t w i c k l u n g s l ä n d e r ( 4 ) 5 3 . 0 4 9 6 4 . 2 5 1 - 1 1 . 2 0 2 0 , 8 3 
Mittlerer Osten (ohne Aegypten) S.758 7 5 . 3 5 5 -9.637 0,37 
Karibische Zone 15.054 21.405 -6.351 0.70 
Uebrige Länder insgesamt 32.237 27.451 4.786 1,17 
1 . Gemäss K o n t e n b e r i c h t v o n 1 3 0 i m Auslandsgeschäf t tä t igen B a n k e n . D i e G u t h a b e n u n d V e r -
p f l i c h t u n g e n der N ieder las tungen ( j edoch n i c h t der Tochtergese l lschaf ten ) im A u s l a n d w e r d e n 
in der S ta t is t i k berücks ich t ig t . 
2 . Diese S t a t i s t i k b e t r i f f t v o n d e n B a n k e n auf R e c h n u n g u n d R is iko der K u n d e n getät ig te G e -
schäf te . D i e T r e u h a n d g u t h a b e n u n d -Verpflichtungen erscheinen n i c h t in d e n B a n k b i l a n z e n . 
3 . B a n k für i n t e r n a t i o n a l e n Zahlungsausgle ich . 
4 . D i e länderweise G l i e d e r u n g ist hier v o n der jen igen der T a b e l l e n u n t e r P u n k t 2 . 1 . bis 2 . 5 . A . 
versch ieden. D i e Z w i s c h e n s u m m e " E n t w i c k l u n g s l ä n d e r " w u r d e en tsprechend der Z u s a m m e n -
setzung der f ü n f f o l g e n d e n in der T a b e l l e a u f g e f ü h r t e n L ä n d e r g r u p p e n b e r e c h n e t : Kar ib ische 
Z o n e , L a t e i n a m e r i k a , M i t t l e r e r O s t e n , A f r i k a u n d A s i e n . 
Q u e l l e : S N B , Das schweizerische Bankwesen im Jahre 1984, T a b e l l e 2 0 . 
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NIEDERGELASSENEN BANKEN (1) 
1. In den Bilanzen aufgeführte Guthaben und Verpflichtungen (2) 
(Stand am 31 . Dezember 1984) 
2.5. UEBERSICHT UEBER DIE FINANZBEZIEHUNGEN DER SCHWEIZ 
ZUR RESTLICHEN WELT (Schluss) 
2. Treuhandguthaben und -Verpflichtungen (2) 
(Stand am 31. Dezember 1984) 
L a n d 
G u t h a b e n ( 3 ) V e r p f l i c h -
t u n g e n (4 ) 
Sa ldo D e c k u n g 
in M i o F r a n k e n Guthaben/Verp f l . 
B I Z - L ä n d e r ( 3 ) 1 7 2 . 6 5 9 5 0 . 9 1 8 1 2 1 . 7 4 1 3 , 3 9 
Belgien 1 7 . 3 2 7 4 . 3 1 9 1 3 . 0 0 8 4 , 0 1 
B R D 3 . 9 4 1 4 . 6 0 5 - 6 6 4 0 , 8 6 
D ä n e m a r k 1 3 9 5 9 8 0 2 , 3 6 
F r a n k r e i c h 1 7 . 2 8 9 8 . 5 9 0 8 . 6 9 9 2 , 0 1 
G r o s s b r i t a n n i e n 6 2 . 8 6 2 1 1 . 0 7 0 5 1 . 7 9 2 5 , 6 8 
I r l a n d 4 0 2 0 4 - 1 6 4 0 , 2 0 
I ta l i en 1 . 1 5 0 1 2 . 4 4 6 - 1 1 . 2 9 6 0 , 0 9 
Japan 3 1 0 4 2 9 - 1 1 9 0 , 7 2 
K a n a d a 3 . 9 7 0 1 . 1 4 0 2 . 8 3 0 3 , 4 8 
L u x e m b u r g 3 4 . 9 5 1 8 9 1 3 4 . 0 6 0 3 9 , 2 3 
N i e d e r l a n d e 2 4 . 1 0 1 1 . 5 1 4 2 2 . 5 8 7 1 5 , 9 2 
Oester re ich 2 . 5 3 8 1 . 0 1 0 1 . 5 2 8 2 , 5 1 
S c h w e d e n 6 7 6 2 1 3 4 6 3 3 , 1 7 
U S A 3 . 3 6 5 4 . 4 2 8 - 1 . 0 6 3 0 , 7 6 
Uebriges W e s t e u r o p a 8 3 8 1 2 . 9 4 4 - 1 2 . 1 0 6 0 , 0 6 
G r i e c h e n l a n d 1 1 5 3 . 0 4 9 - 2 . 9 3 4 0 , 0 4 
S p a n i e n 6 9 3 . 8 9 6 - 3 . 8 2 7 0 , 0 2 
T ü r k e i 2 0 5 2 . 9 1 0 - 2 . 7 0 5 0 , 0 7 
übr ige L ä n d e r 4 4 9 3 . 0 8 9 - 2 . 6 4 0 0 , 1 5 
W e i t e r e Indus t r ie länder 1 5 4 9 3 0 - 7 7 6 0 , 1 7 
A u s t r a l i e n 1 2 1 3 9 1 - 2 7 0 0 , 3 1 
Neusee land 1 6 14 2 1 ,14 
S ü d a f r i k a 17 5 2 5 - 5 0 8 0 , 0 3 
O s t e u r o p a 3 0 8 6 - 5 6 0 , 3 5 
D D R 9 3 9 - 3 0 0 , 2 3 
Po len 6 2 0 - 1 4 0 , 3 0 
S o w j e t u n i o n 14 8 6 1 ,75 
übr ige L ä n d e r 1 19 18 0 , 0 5 
Kar ib ische Z o n e 1 1 . 9 3 4 2 4 . 6 5 8 - 1 2 . 7 2 4 0 , 4 8 
Bahamas 4 . 5 6 0 1 . 0 8 6 3 . 4 7 4 4 , 2 0 
C a y m a n - I n s e l n 5 1 8 1 . 3 8 7 - 8 6 9 0 , 3 7 
P a n a m a 6 . 1 5 2 2 0 . 3 0 1 - 1 4 . 1 4 9 0 , 3 0 
übr ige Länder 7 0 4 1 . 8 8 4 - 1 . 1 8 0 0 , 3 7 
L a t e i n a m e r i k a 1 . 9 1 0 1 1 . 4 0 3 - 9 . 4 9 3 0 , 1 7 
A r g e n t i n i e n 6 5 4 4 . 0 5 5 - 3 . 4 0 1 0 , 1 6 
Brasi l ien 2 4 1 2 . 8 9 2 - 2 . 6 5 1 0 , 0 8 
M e x i k o 1 1 6 1 . 0 3 7 - 9 2 1 0 , 1 1 
übr ige Länder 8 9 9 3 . 4 1 9 - 2 . 5 2 0 0 , 2 6 
U e b e r t r a g 1 8 7 . 5 2 5 1 0 0 . 9 3 9 8 6 . 5 8 6 
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2.5. UEBERSICHT UEBER DIE FINANZBEZIEHUNGEN DER SCHWEIZ 
ZUR RESTLICHEN WELT (Schluss) 
L a n d 
G u t h a b e n (3 ) 
V e r p f l i c h -
t u n g e n (4 ) Sa ldo 
D e c k u n g 
in M i o F r a n k e n Guthaben/Verp f t. 
U e b e r t r a g 1 8 7 . 5 2 5 1 0 0 . 9 3 9 8 6 . 5 8 6 
M i t t l e r e r O s t e n 7 6 6 4 1 . 5 0 4 - 4 0 . 7 3 8 0 , 0 2 
A e g y p t e n 1 1 1 . 5 3 8 - 1 . 5 2 7 0 , 0 1 
Israel 1 3 6 1 . 9 5 9 - 1 . 8 2 3 0 , 0 7 
S a u d i - A r a b i e n 5 0 1 4 . 2 6 2 - 1 4 . 2 1 2 0 , 0 0 
ü b r i g e L ä n d e r 5 6 9 2 3 . 7 4 5 - 2 3 . 1 7 6 0 , 0 2 
A f r i k a 3 4 9 6 . 4 9 0 - 6 . 1 4 1 0 , 0 5 
A l g e r i e n 1 2 3 7 8 - 3 6 6 0 , 0 3 
L i b e r i a 8 2 . 2 2 9 - 2 . 2 2 1 0 , 0 0 
N i g e r i a 1 8 5 7 7 - 5 5 9 0 , 0 3 
ü b r i g e L ä n d e r 3 1 1 3 . 3 0 6 - 2 . 9 9 5 0 , 0 9 
A s i e n 3 7 3 6 . 4 4 3 - 6 . 0 7 0 0 , 0 6 
C h i n a — 2 3 - 2 3 0 , 0 0 
H o n g k o n g 2 0 0 2 . 0 5 2 - 1 . 8 5 2 0 , 1 0 
I n d i e n — 1 . 0 2 2 - 1 . 0 2 2 0 , 0 0 
K o r e a ( S ü d ) 1 9 7 - 9 6 0 , 0 1 
S i n g a p u r 1 3 6 3 5 1 - 2 1 5 0 , 3 9 
ü b r i g e L ä n d e r 3 6 2 . 8 9 8 - 2 . 8 6 2 0 , 0 1 
U e b r i g e L ä n d e r 2 9 5 8 0 - 5 5 1 0 , 0 5 
E d e l m e t a l l e 1 1 1 - 1 0 0 , 0 9 
G E S A M T B E T R A G 1 8 9 . 0 4 3 1 5 5 . 9 6 7 3 3 . 0 7 6 1 . 2 1 
Z w i s c h e n s u m m e n : 
M a r k t w i r t s c h a f t l i c h e 
I n d u s t r i e l ä n d e r 1 7 3 . 6 5 1 6 4 . 7 9 2 1 0 8 . 8 5 9 2 , 6 8 
E n t w i c k l u n g s l ä n d e r ( 6 ) 1 5 . 3 3 2 9 0 . 4 9 8 - 7 5 . 1 6 6 0 , 1 7 
Mittlerer Osten (ohne Aegypten) 7 5 5 39.966 -39.211 0,02 
Karibische Zone 71.934 24.658 -12.724 0,48 
Uebrige Länder insgesamt 2.643 25.874 -23.231 0,10 
Anmerkungen : Siehe nächste Seite. 
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NIEDERGELASSENEN BANKEN (1) 
2. Treuhandguthaben und -Verpflichtungen (2) 
(Stand am 31. Dezember 1984) 
Anmerkungen zu Tabelle 2.5.B.1. 
1 . Gemäss K o n t e n b e r i c h t von 1 3 0 im Auslandsgeschäft tä t igen B a n k e n . D i e G u t h a b e n u n d Ver -
p f l i c h t u n g e n der Nieder lassungen ( jedoch n icht der Tochtergese l lschaf ten) i m Aus land w e r d e n 
in der S ta t is t ik berücks ich t ig t . 
2 . N u r e in T e i l der Auslandsgeschäfte ist in d e n B a n k b i l a n z e n w iedergegeben . Es hande l t sich 
ledigl ich u m die v o n d e n B a n k e n auf eigene R e c h n u n g getä t ig ten Geschä f te . D i e für d ie K u n -
den e r b r a c h t e n Dienst le istungsgeschäfte der B a n k e n , w i e V e r m ö g e n s v e r w a l t u n g , Börsentät ig-
k e i t , Emiss ionen , T r e u h a n d g e s c h ä f t e , Dev isenhande l , E r ö f f n u n g v o n A k k r e d i t i v e n u n d K a u t i o -
n e n , erscheinen n icht in der B i l anz . 
3 . A u s l a n d s a k t i v e n , o h n e d ie B i l a n z p o s i t i o n "Sonst ige A k t i v e n " . 
4 . B a n k e n k r e d i t o r e n auf S ich t u n d auf Z e i t , K r e d i t o r e n auf S ich t u n d auf Z e i t , Spare in lagen , 
D e p o s i t e n - u n d E i n l a g e n h e f t e . 
5 . Bank für i n t e r n a t i o n a l e n Zahlungsausgle ich. 
6 . D i e länderweise G l i e d e r u n g ist h ier v o n der jen igen der vorhergehenden T a b e l l e n verschieden. 
D i e Z w i s c h e n s u m m e " E n t w i c k l u n g s l ä n d e r " w u r d e en tsprechend der Z u s a m m e n s e t z u n g der 
f ü n f fo lgenden in der T a b e l l e a u f g e f ü h r t e n L ä n d e r g r u p p e n berechne t : Kar ib ische Z o n e , La te in -
a m e r i k a , M i t t l e r e r O s t e n , A f r i k a u n d A s i e n . 
Que l l e : S N B , Das schweizerische Bankwesen im Jahre 1984, T a b e l l e 1 9 . 
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